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Kläger und Revisions bek]% Gero

Der 3° Senat des Bundessozialgerichts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 18° Juni 1968 durch

_l-

Senatspräsident. Dr° L a n g k Gib.

- Vorsitzender —9
Bundesrichter " ‘ Dr° & r e o s .

Bundesrichter
‘.

Schroeder-Printzenn

Bundessozialrichier H a h n e r
_Bundeesozialrichter Dr° S c h m i d4t

für Recht erkannt:

Die Revision der Beklagten gegen das Urteil des

Landessozialgerichts Nordrhein—Westfalen vom

12 Mai 1966 wird zu'rückgewiesen° ‘ ‘

Außergerichtliche Kosten des Revisionsverfahrens

sind nicht zu erstatten°
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Die Beteiligten streiten darüber,.ob die beklagte

Betriebskrankenkasse (BKK) verpflichtet ist, den

‚klagenden Sozialhilfeträger die Kosten zu erstatten,

.die durch die Unterbringung der Ehei‘rau eines Mit—

glieds der Beklagten im Rheinischen Landésk*anken—

haus Süchteln zur Durchführung einer Alkoholent—

ziehungsbehandlung in Höhe von 770,—— LM entstanden-

sind„ ' "

Am 2. Oktober 1962 beantragte üas Ordnungsamt der
Stadt Duisburg bei dem Amtsgerich -t (AG) Duisburg,

die Ehefrau Wilma G::zn (G.) wegen Alkoholismus in

einer geschlossenen Anstalt unterzubringen, weil

nach einem Attest des behandelnden Nervenarztes

Dr‚ b::„i, Frau{G seit ■onaten übermäßig Alkohol

getrunken und sowohl ihr Kind_els auch ihren Haus—

halt vernachlässigt habe und eine ambulant durch-

geführte ßxhorran—Kur keine Wiraung gezeigt habe°
Eurch Beschluß vom 3 Oktober 1962 ordnete das AG

Duisburg die einstweilige Urnterbri ngung von ärau Ge

für die Dauer von sechs Wochen gemäß 9 2 des Ge—

setzes über die Unterbringung gei3teskranker,

geistesschwacher und suchtkranker Personen des Lan—

des Nordrhein—Westfalen vom 16‚ Oktober 1956 (ever
S‚ 300 — Unterbringungsü N■■ —} an. Der bei dem‘
Landeskrähkenhaus tätige Landesmedizinalrat Dr. L:—

13:3 führte in dem für das AG am 25° Ok „ober 1962.

erstatteten Gutachten aus, der Alkoholabusus habe

bei Frau G° bereits zu einer deutlich fahberen Le—

berschädigung geführt. Auch in psychischer Hinsicht

sei sie noch in keiner Weise gefestigt und würde

außerhalb der Anstalt alsbald wieder rückfällig

werden° Im Interesse der Kranken, ihrer Familie und

der öffentlichen Sicherheit und Ordnung könne auf

eine längere Ent7 iehungskur nicht verzichtet werden„
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'. _Aufgrund dieses Gutachtens ordnete das AG durch
°;Beeöhluß vom 8° Növember 1962 die Fortdauer der "

jii_Unterbringuhg
an° Nach einer Beurlaubung am

ht;;19„ Dezember 1962 kehrte Frau G" nicht mehr in
'"7das Landeskrankenhaus Zurück° Dr° Lama:‚und der

>“Ä Amtsarzt der Stadt Duisburg äußerten gegen die
Einstellung des Unterbringungsverfahrens keine

Bedenken, hielten jedoch eine weitere Behandlung
durch den Nervenarzt Dr. ■izx:: und eine Betreu-

ung durch die Trinkerfürsorge für erforderlich°

“Der klagehde Landsehaftsverband als Sozialhilfe-
träger trug die Krankenhauspflegekosten für Frau

G„ in Höhe von 770‚—— DM° Seine Aufforderung, ihm

diese Kosten zu erstatten, lehnte die beklagte

BKK ab, weil es sich um einen Suchtfall und nicht

um eine Krankheit im Sinne der Reichsversiohe—

rungsordnung (RVG) gehandelt habe° Hierfür berief

sie sich auf eine Äußerung des Obervertrauens—

arztes Dr‚ngrxirzx■xzi der zu der Beurteilung

gelangt war, Frau G° leide weder an psychischen .
Störungen noch an behandlungsbedürftigen Körper—

schäden° ' ' m

Das Sohialgericht (SG) hat die Klage auf Kosten—

erstattung abgewiesen° Dagegen hat das Landes—
_

sozialgericht (LSG) die Beklagte verurteilt‚ an
den Kläger 770,—— DM zu'zahlen° Zur Begründung

' hat das LSG ausgeführt, der Anspruch des Klägers

sei aus den @@1551‚'184‚ 205 RVO begründet° Frau

G„ habe ein Anspruch auf Krankenhauspflege gegen

die Beklagte im Rahmen der Familienhilfe zuge—
'standen° Zwar stelle die einfache Trunksucht fürv

sich allein noch keine Krankheit im Sinne des '

2, Buches der RVÖ dar,_sie sei aber als Krankheit

'
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anzusehen, wenn sie so weit fortgeschritten sei,

daß sie durch krankhafte Veränderungen innerer

Organe und eine Schwächung des Nervensystems oder

durch eine krankhafte Willensschwäche gegenüber

der Neigung zum Alkoholgenuß, durch krankhafte Reiz—
bärkeit und sonstigen Erscheinungen von Nerven—

schwäche gekennzeichnetsei° ‘}‘ "

_Frau G. habe unter einer solchen Trunksucht erheb-

'lichen Grades gelitten, weil ihr Zustand bereits
chronisch gewesen sei und zu einer deutlich faßbaren
Leberschädigung geführt habe° Diese ergebe sich ein—

deutig aus den Gutachten der Ärzte des Landeskranken—

hauses Süchteln vom 25. Oktober 1962 und 50„ Juli 1963

die durch die nicht näher begründete Außerung des '

Obervertrauensarztes vom 25. Oktober 1962 nicht hätte

entkräftet werden‚können° Die Art der ■rkrankung

habe eine stationäre Behandlung erforuert, da sie in

Anbetracht der Willensschwäche der Patientin und

ihrer Haltlosigkeit gegenüber dem Alkohol nur auf
diese Weise habe geheilt werden können° Lie Hotwendig—

keit der stationären Heilbehandlung werde zudem durch

die Brfolglosigkeit der zuvor ambulant durchgeführten

Exhorran—Kur bestätigt. Das LöG hat die Revision zu—‚

gelassen„

Die Beklagte hat gegen dieses Urteil Revision einge—
legt° Sie führt aus, das LSG habe verkannt, daß nicht

die Trunkéucht als solche, selbst wenn sie krankhafte

Veränderungen in Gefolge habe, sondern ausschließ—

lich die Folge— oder Begleiterkrankungen_der Trunk—

sucht einen Leistungsanspruch gegenüber der Kranken—

kasse auslösen_könnten° Dementsprechend hätten die

I@wankenkassen Kosten einer stationären Behandlung

nur dann zu tragen, wenn die Folge— bzwe Begleiter—
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Béi Fra■ G. hätten derartige krankenhauspflege—
bedürftige Folge— oder Begleiterkrankungen nicht

’vorgelegén° Soweit die tatsächlichen Festg$ellun-.
gen des LSG dem entgegenStünden, beruhten sie auf

einer mangelhaften Aufklärung des Sachverhalts° ße4

f1'9633‘1w'eic‘def-‘L-féi‘kläx‘t,drei.—AufnahmevonFrauG-„_.-seinach
bdem.Unterbringung3gesetz NRW wegenlzunehmender Leber—

schädigung und zur Durchführung einer Entziehungs—jw
behandlung erfolgt. Bei Frau G. sei es im Gefolge “

der Trunksucht zu einer Leberschädigung gekommen,

die nach den erhobenen Befunden wohl ärztlicher

Behandlung bedurft habe, derentwegen allein je—
doch eine stationäre Behandlung nicht notwendig

gewesen sei. Sowohl aus dem Gutachten des Dr° L:?

:::: vom 25. Oktober 1962 als auch aus dem Attest

des Dr° E:i:xi gehe nichts Gegenteiliges hervor.
Wenn das LSG demgegenüber von krankenhauspflege—

bedürftigen körperlichen Eolge— oder Begleiter-

krankungen habe ausgehen wollen, dann hätte es
die entgegenstehende Begutachtung des Oberver—

trauensarztes nicht einfach übergeben dürfen,

sondern weitere Ermittlungen anstellen müssen,

wenn es nicht selbst die nötige Sachkunde be-

sessen hätte; dies hätte aber dargelegt werden

müssen° Aus den verwendeten Gutachten gehe her— .

vor, daß keine krankenhau3pflegebedürftigen Fol—

ge— oder Begleiterkrankungen vorgelegen hätten°

Da das LSG zudem behandlungsbedürftige psychische
.Folge- oder Begleiterkrankungen ausdrücklich nicht Ei
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‚zur Grundlage seiner Entscheidung gemacht habe‚

sei entweder der rechtliche Schluß auf das Vor—

liegen einer krankenhauspflegebedürftigen Krank—
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heit der Frau G° im Sinne der ■VO nicht gerecht-
‘‚fertigt oder aber der Sachverhalt fehlerhaft aufge—

klärto'

Die Beklagte beantragt,

' ‘ unter Abänderung des Urteils des
LdG Nordrhein—Westfalen vom 12, Mai

1966 die Klage abzuweisenc

Der Kläger beantragt,

die Revision zurückzuweisen°

Die Revision ist nieht begründeto Denn die Beklagte

hat nach 5 1531 RVG dem Kläger die_Kosten der Unter—

bringung zu erstatten, weil Frau G° an einer krank—

heit gelitten hat, die eine Krankenhausbéhandlung

erforderlich machte° '

Nach der feststehenden Rechtsprechung des Bundes—

sozialgerichts (BSG) — vgl„ die &ntscheidung des

Senats vom 28° April 1967, BBG 26, 241, 242 mit wei—

teren Nachweisen — ist unter Krankheit im Sinne der

—gesetzlichen Krankenversicherung der regelwidrige

Körper— oder Geistészustand zu verstehen, dessen

Eintritt entweder allein die Notwendigkeit einer

Heilbehandlung oder zugleich oder ausschließlich

Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat„ es muß also ein ob—

jektiv faßbarer regelwidriger Zustand des Körpers

oder des Geistes oder beider zugleich vorliegen, der

von der Norm abweicht und der durch eine Heilbehand—

lung behoben, gelindert oder zumindest vor einer

drohenden Verschlimmerung bewahrt werden kann (vgl°

die Entscheidung vom 28„ April 1967 aaO s; 243), Dies
war bei Frau Gc nach den insoweit nicht angegriffenen

und damit nach 5 163 des Sozialgerichtsgesetzes (SGG)
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1lfür den Senat bindenden Feststellungen des LSG iii
elder Fäll° Denn auch Trunksucht in der vorliegen, }'%
7‚den Form ist eine Krankheit„ Dabei ist der Kern
hides Suchtbegriffes die langandauerndé, zwanghafte
i‘Abhängigkeit von dem_Suchtmittel; dies gilt ins—

.
„

besondere auch für die Trunksucht (vgl. Zurukzoglu,ff

gflst Trunksucht eine Krankheit?, Beihefte zur Al-
yikoholfrage in der Schweiz, Heft 55, 1963, s„ 21)“
1 So vertreten auch Schulte und Mende, Direktor und
HhÖberarzt der Universitäts—Nervenklinik Tübingen
h("partner", Monatszeitechrift des Evangelischen

7 Gesamtverbandes des zur Abwehr der Suchtgefahren,’
l,

Nr„ 5, Mai 1968, s; 4 f; auch zitiert bei Krasneä‚ 71
irunksucht als Krankheit im Sinne der ■VO, Soners

1967, 214 ff) die Meinung, die Trunksucht, d‚h. das"
süchtige Trinken als besondere Form des Alkoholis-

mus, sei auch unabhängig von körperlichen oder _.au.
psychischen Folgeerscheinungen oder chronischer ' '

Alkoholintoxikation wie jede andere Sucht ein re-
.

gelwidriger Körper- oder Geisteszustand und beciiirferl:3

der.ärztlichen Behandlung„ Die Regelwidrigkeit
‚ _

“bestehe in der körperliöhen wie auch psyChischen ?Ä

Abhängigkeit vom Alkohol, welche es dem süchtigen '
Trinker in den meisten Fällen nicht mehr erlaube,

mit eigener Willensanstrengung vom Alkohol loszu—

kommen°

Schließlich hat der Fachausschußfür Alkohol und
Alkoholismus der Weltgesundheitsorganisation in

dem Bericht über eine Sitzung vom 27° September

bis zum 2° Oktober 1954 (in Habernoll, Das Ero—

blem des Alkoholismus, Heft 3 der Schriftenreihe
aus dem Gebiete des öffentlichen Gesundheits-

wesens, Stuttgart 1956, 3° 48 ff, 49) sowohl das

"Nichtaufhörenkönnen" als aueh den "Verlust der

Selbstkontrolle" als zwei verschiedene; aber gleich—

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


'\

Wertige Kriterien der Trunksucht bezeichnet°

Die hier vorliegende Alkoholsücixtigkeit schweren

Grades braucht sich nicht als eine Geisrcskranihei

im engeren Sinne darzustellen oder sich schon in

"körperliChen Erscheinungsformen" zu äußern° Viel—

mehr ist der Verlust der Selbstkontrolle das Merkme1

dieser körperlich—seelischen konpicxe1krankunoo Die—

ser Zustand erfordert aber eine ärztliche Behandl ng

Wenn die Rechtsprechung des Reichsversicherungsamts
(RVA) zur Trunksucht (GB 2140 vom 12° Oktober 19159
AM 1916, 3411* Entscheidung vom 12 September 1936,

DOK1936, 1336; Entscheidung vom 27„ April 19#o,

ArbVers 1941, 53 f; Entscheidung vom 21, Mai 1942,
Breithaupt 1942, 250 ff) diesen. E13 ebnis entgegen—

steht, kann ihr nicht mehr gefolgt werden° Soweit

dieser Rechtsprechung zu. entnehmen ist, daß die

Trunksucht im Stadium des Verlustes der Selbstkon—
trolle und des Nichtaufhörenkönnens bei Fehlen wei—

terer körperlicher oder psychischer Begleit— oder

Folgeerk1ankunren keine Erun„suan in fort„es chritte—

ne1n Grade und deshalb keine nra nkheit im Sinne der
‚gesetzlichen irankenveisichcrunf sei, muß diese An—

sicht als durch die b‘or sch111.tte der medi.zinis chen

Erkenntnis überholt bezeichnet werden° Aber schon das

INHhät& bei einem entsprechenden Stande der medi—

zinischen Wissenschaft in der damaligen Zeit diesen

Grundsätzen sich auch nicht verschlossen„ Denn es hai,

bereits in der GE—214o (aaO 50 342) ausdrücklich da-

rauf abgestellt, daß Trunksucht dann eine patholo—

gische, also krankhafte Erscheinung‚sei,
wenn sie den

körperlich und psychisch näher bezeichneten "iortge—

schrittenen” Grad erreicht habegund daß diese pathol©-

gisohe Erscheinung nicht mehr unheilbarv sondern

häufig einer Heilbehandlung zugänglich sei° Auch in

der Entscheidung vom 27„ April 1940 (aaO 5„ 54) hat

es betont, mit den 3 „fvhrul■en in de r GE'21@0 kÖ“WÜZ
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‚nicht gemeint sein, daß vorgeschrittene Trunksucht

nur dann anzunehmen sei, wenn die im einzelnen auf—

'geführten regelwidrigen Erscheinungen in ihrer Ge—

samtheit vorlägen° Es genüge vielmehr, daß die Trunk—

sucht einen erheblichen Grad erreicht habe; es be-
deute eine Verkennung des Begriffs "Krankheit", die
Trunksucht schon dann nicht als Krankheit zu beur—

teilen,_wenn sie noch nicht greifbare, gröbene Ver-

änderungen innerer Organe herbeigeführt habe.*

Im vorliegenden Fall war eine Krankenhausbehandlung

für die bei Frau G° vorhandene Krankheit notwendig"

Die bisherige ambulante Behandlung der schweren Form

von Süchtigkeit hatte bei Frau G. keinen Erfolg ge—

habt° Auch eine bereits eingetretene Lebererkrankung

hatte sie nicht veranlaßt, das hemmungslose Trinken

aufzugeben° Unterä■iesen Umständen durfte die Be-

klagte nicht die Krankenhauspflege versagen (vgl°

BSG 9, 232; 13, 240). Die Leistungspflicht einer
Krankenkasse wird ebenfalls nicht dadurch berührt,

daß auch Gründe der öffentlichen Sicherheit und

Ordnung für die Vornahme der notwendigen Heilbe-

handlung sprechen (vgl‚_ebenso Bösken, Soners 1966,

333)°

Die Revision der Beklagten muß daher zurückgewiesen
werden„.

Die Kostehentscheidung ergeht nach 5 193 SGG. ‘T‘Ä
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